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Im Winter 1911 haben bereits drei neue derartige 
Abende stattgefunden: Am 4. Oktober traten Mary a Del- 
va rd und MarcHenry auf, am 24. Oktober sprach Emil 
Milan, am 2. November wieder Roda-Roda.

0. Konzerte.
An Konzerten herrschte auch im vergangenen Jahr kein 

Mangel. Immerhin ist zu bemerken, daß die kleinen Solisten- 
abende seit einigen Jahren an Zahl etwas abgenommen haben; 
es ist nicht unmöglich, daß der meistens schlechte Besuch solcher 
Konzerte die Künstler abschreckt, sich in Unternehmungen ein
zulassen, die ihnen keinerlei Nutzen bringen und nur Kosten 
auferlegen. Wir können uns im übrigen nur freuen, wenn 
die Musikpflege in Basel nicht Blüten treibt, wie sie in ganz 
großen Städten emporschießen, d. h. wenn Konzerte nicht wie 
dort zur Industrie und zur Reklamemacherei herabsinken. 
Den musikalischen Bedürfnissen unserer Bevölkerung genügt 
das, was die zahlreichen hiesigen Gesellschaften und Vereine 
bieten, einstweilen vollauf. Damit ist nicht gesagt, daß vor
zügliche auswärtige Künstler nicht auch ihr Publikum finden, 
wenn sie einmal ein eigenes Konzert geben.

Die am meisten besuchten Konzerte waren wieder die der 
Allgemeinen Musikgesellschaft. Sie veranstaltete, 
gewissermaßen als Einleitung der Saison, ein Extrakonzert 
(4. Oktober), in dem die Herren Bufoni und sein Schüler 
EgonPetri als Pianisten auftraten. Die zehn Symphonie
abende brachten unter Kapellmeister Suters Leitung an 
Orchestermusik in bunter Folge Altes und Neues. Von den 
Solisten, die dabei sich auszeichneten, nennen wir u. a. 
Alfred Cortot (Klavier), Ilona Durigo (Gesang), 
Pablo Casals (Violoncello) und Fritz Kreisler 
(Violine).

In den Kammermusi labenden wurden die Pro
gramme hauptsächlich bestritten durch die Herren Kötscher, 
Berthoud, Küchler und Treichler, die uns Streich-
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quartette vorwiegend klassischer Meister brachten. Doch war 
auch an diesen Abenden die neuere Kunst vertreten.

Der BaslerEesangverein hatte sich schon im Som
mer im Münster an der Aufführung einer Kantate, die zur 
Feier des vierhundertfünfzigjährigen Bestehens der Basler 
Universität von Albert Getzler gedichtet und von Hans 
H u b er in Musik war gesetzt worden, beteiligt. Am 3. De
zember hob er dann ein neues Chorwerk von Hans Huber, 
„Der heilige Hain" aus der Taufe. Als Solisten waren dabei 
tätig die Damen Möhl-Knabl aus München (Sopran), 
Sommerhalder aus Basel (Alt), sowie die Herren F. 
Senius (Tenor) aus München und Rob. Wytz aus 
München. Der klassischen Kunst war das zweite Konzert ge
widmet. Es brachte am 18. Februar Händels „Sa mson" 
mit den Solisten Messchaert, Ludwig Hetz, Jo
hanna Dick und M. Philippi. Die dritte grotze Auf
führung (11. Juni) trug durch die erstmalige Wiedergabe von 
L i szts „Ch ristus" in unserer Stadt den Charakter einer 
Jubiläumsfeier für diesen vor nunmehr einem Jahrhundert 
geborenen Komponisten. Es kamen autzer diesem Werke in 
einem daran sich anschließenden Solistenkonzert noch eine Reihe 
anderer Kompositionen Liszts zu Gehör. Die Solisten waren 
Frau Noordewier (Sopran), Frau Du rigo (Alt) und 
die Herren I)r. Ro einer und Messchaert. —

Die Basler Liedertafel (Leitung: Kapellmeister
H. Suter) gab, wie alljährlich, zwei größere Konzerte, eines 
mit Orchester im Musiksaal und ein Liederkonzert im Münster. 
Im ersteren wirkten als Dirigent Hans Pfitzner, als 
Solisten die Herren S i st e r m a n s aus Berlin und H. E r n st 
aus Basel mit. Es gelangten Werke von Grieg, Wagner, 
Pfitzner und Hausegger sowie eine Symphonische 
Dichtung „Die erste Walpurgisnacht" (Goethe) von 
Kapellmeister Suter zur Aufführung. Im zweiten, am
I. April abgehaltenen Konzert kam das Programm zum Vor
trug, das der Verein für seine italienische Reise einstudiert
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Hatte, darunter das „Sanktus" aus Cherubinis „Re
quiem", die „Rhapsodie" für eine Altstimme mit Männer
chor und Orchester von Brahms, Schuberts „Gesang 
über den Wassern", die „Landerkennung" von Eri eg, sowie 
u oaxsIlu-Chöre verschiedener Komponisten. Für das Lieder
konzert (27. Mai) im Münster waren als Solisten ge
wonnen worden Frl. A. Hindermann (Alt), sowie die 
Herren Hamm (Orgel), Kölscher (Violine) und Hart
mann (Bariton).

Der Basler Männerchor trat unter der Leitung 
von C. Jul. Schmid mit zwei Aufführungen auf den Plan, 
mit einem Liederkonzert (20. November) und ebenfalls mit 
einem Orchesterkonzert (30. April). Wir hörten in dem letzt
genannten mehrere Werke, die der Verein im Jahre 1912 am 
Sängerfest in Neuchàtel singen wird (Chöre von Hugo 
Wolf, Fr. Hegar, Hausegger und E u st av Weber). 
Außerdem brachte der Chor die Uraufführung einer größeren 
Komposition für Männerchor mit Orchester aus der Feder 
Hans Hubers, „Sanheribs Untergang" betitelt.

v. Malerei und Plastik.
Im November stellte die Basler Künstlergesell

schaft aus, gut, sogar sehr gut. Bildnisse gaben Max 
Buri, Franz Krautz, Christoph Ohler, Burk- 
hard Mangold, Eugen Ammann, Robert 
Strüdel, Arnold Fiechter, Paul Kammüller. 
Ein beachtenswerter Akt war „Justitia" von PaulaHäber- 
l i n. Landschaften waren da von Gottfried Herzig, 
Walther Enholtz, Rud. Löw, Carl Theodor 
Meyer, Albrecht Mayer, Emil Schill, Rudolf 
Dürrwang, Karl Pflüger, Hans Süffert, 
Otto Mähly, Fritz Mock, Ernst Breiten st ein, 
Albert Wagen, Joseph S ch ö n e n b e r g e r, Fritz 
Voirol, H. Morst ad t. — Theodor Barth hatte 
originelle Zeichnungen, Margherita Frey Blumenstill
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